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Sehr geehrte Damen und Herren,

die Ganztagsschule gibt es in Baden-Württemberg schon seit vielen 
Jahren, bis in das Jahr 2014 jedoch lediglich als Schulversuch an einzel-
nen genehmigten Standorten. Mit Änderung des Schulgesetzes und der 
Einführung des §4a ist sie - zunächst für den Grundschulbereich - in 
unserem Schulsystem angekommen.

Mit der flächendeckenden Einführung der Ganztagsschule in Baden-
Württemberg sind für die Musikschulen als außerschulische Bildungs-
einrichtungen Chancen und Risiken verbunden. Nach dem achtjährigen 
Gymnasium wurde damit ein weiteres bildungspolitisches Reformprojekt 
umgesetzt, das massiv in das „Zeitbudget“ der Kinder und Jugendlichen 
eingreift. Gerade unter dem Aspekt der breiten gesellschaftlichen Ver-
ankerung von musikalischer Bildung ist deshalb das Engagement der 
öffentlichen Musikschulen innerhalb der Ganztagsschulen ein wichtiger 
Baustein der Bildungslandschaft in Baden-Württemberg. Die allgemein-
bildenden Schulen können dabei von den Kooperationen profitieren: Die 
Qualität der außerunterrichtlichen Angebote wird entscheidend sein für 
den Erfolg einer Schule.

Das Land Baden-Württemberg sieht die öffentlichen Musikschulen als 
unverzichtbaren Partner der Ganztagsschulen. In einer Kooperationsver-
einbarung hat der Landesverband der Musikschulen Baden-Württem-
bergs bereits Anfang 2014 als einer der ersten außerschulischen Partner 
mit dem Land Eckpunkte für die Bildungskooperationen festgelegt.

Mitte 2016 hat der Landesverband der Musikschulen unter seinen Mit-
gliedsschulen eine Umfrage zu den Bildungskooperationen mit den neuen 
Ganztagsgrundschulen durchgeführt, um deren strukturelle Bedingungen 
zu evaluieren. Die Ergebnisse stellen wir in der vorliegenden Broschüre 
vor.

Vorwort
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Die Musikschulen im Land betreiben eine Vielzahl von Kooperationen 
mit Ganztagsgrundschulen im Land. Unsere Umfrage zeigt jedoch, dass 
das neue Schulgesetz keinen zusätzlichen Schub gebracht hat. Das hat 
Gründe, die wir auf Grundlage der Umfrageergebnisse analysieren und auf 
deren Basis wir unsere Vorschläge für eine Weiterentwicklung formulie-
ren.

Der Landesverband der Musikschulen Baden-Württembergs stellt sich 
konstruktiv den neuen Entwicklungen in der Bildungslandschaft. Da-
bei ist es für uns von elementarer Bedeutung, dass neben den neuen 
Möglichkeiten in Kooperationen mit allgemeinbildenden Schulen die 
grundlegenden Elemente der musikalischen Bildung im außerschulischen 
Bereich nicht ins Hintertreffen geraten: der Besuch von Instrumental- 
und Vokalunterricht, das Ensemblemusizieren und Orchesterspiel an der 
Musikschule.

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre, neue Impulse für das 
Ganztagsschulwesen in Baden-Württemberg und freuen uns auf gute 
Diskussionen über die Zukunft der Ganztagsschule und die außerschuli-
sche musikalische Bildung.

Christa Vossschulte                Matthias Hinderberger                Friedrich Koh Dolge
Präsidentin                                      Vorsitzender                                         Stellv. Vorsitzender



Einführung: Ganztagsschule in Baden-Württemberg
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Als Schulversuche existierten in Baden-Württemberg schon seit vielen 
Jahrzehnten Ganztagsschulen in verschiedenen Schulformen. Nachdem 
der Ausbau im Bereich der frühkindlichen Bildung in den vergangenen 
Jahren stark vorangetrieben wurde, gerieten Ganztagsangebote auch 
im Primarschulbereich noch stärker in den Fokus. Mit der Einführung 
von §4a SchG in 2014 begann man die Ganztagsschule nun auch in einer 
schulgesetzlich verankerten Form in Baden-Württemberg auszubauen.

Eilte der Ganztagsschule lange Zeit eher der Ruf als potentielle „Brenn-
punktschule“ voraus, soll sie heute hohe Qualität, Bildungsvielfalt und 
eine zeitgemäße Pädagogik auszeichnen. Die Ganztagsgrundschule steht 
u.a. für einen rhythmisierten Schulalltag, eine verpflichtende Mittagsver-
pflegung und für unterschiedlichste ergänzende Kooperationen mit au-
ßerschulischen Partnern. Hier setzen Musikschulen als außerschulische 
Bildungspartner mit ihren qualifizierten Lehrkräften und einer großen 
Bandbreite an musikalischen Bildungsangeboten an.

Die längere Verweildauer von Schüler(inne)n an einer Ganztagsgrund-
schule beinhaltet einerseits das Risiko, dass die Kinder zunehmend 
nicht mehr die gewohnten Freiräume für den Besuch einer Musikschule 
haben. Andererseits eröffnet sich den Musikschulen die Möglichkeit, als 
verlässlicher Bildungspartner in der Ganztagsschule mit ansprechen-
den Kooperationsangeboten (z.B. Vokal- und Instrumentalangebote im 
Klassenverband oder freiwillige Angebote im Wahlbereich) ihr Arbeitsfeld 
zu erweitern und den Schulalltag zu bereichern. Parallel bietet sich die 
Chance, neue Schüler/-innen für die musikalische Bildung zu gewinnen.

Mit der „Kooperationsoffensive Ganztagsschule“ haben das Land Ba-
den-Württemberg und die kommunalen Spitzenverbände mit über 40 
Dachverbänden, Institutionen und Organisationen, zu denen auch der 
Landesverband der Musikschulen Baden-Württembergs gehört, eine 
Rahmenvereinbarung für eigenständige Bildungs- und Betreuungsange-
bote  in der Ganztagsschule unterzeichnet.
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Als einer der ersten außerschulischen Partner hat der Landesverband der 
Musikschulen darüber hinaus in einer Kooperationsvereinbarung (2015)
mit dem Land Eckpunkte für die Kooperationen von Musikschulen und 
Ganztagsgrundschulen ausgestaltet. Ziel dieser Kooperationsvereinba-
rung ist es, dass die Voraussetzungen für eine qualifizierte musikalische 
Bildung möglichst vieler Kinder und Jugendlicher in der öffentlichen 
Musikschule gegeben sind und die öffentlichen Musikschulen ihren spe-
zifischen Bildungsauftrag auch weiterhin angemessen erfüllen können. 
Zugleich soll die Kooperationsvereinbarung den Rahmen bilden für den 
Abschluss von Kooperationsverträgen zwischen den Trägern öffentlicher 
Musikschulen und den Ganztagsschulen nach §4a SchG über die Ein-
bindung außerunterrichtlicher musikpädagogischer Angebote in ihren 
Ganztagsbetrieb.

Eine solche Form der Zusammenarbeit zwischen Musikschule und 
allgemeinbildender Schule setzt eine beiderseitige Offenheit voraus. 
Zwar handelt es sich bei beiden Institutionen um Schulen, jedoch un-
terscheiden sich die Partner in ihrem organisatorischen Aufbau (z.B. 
Stundenpläne), den internen Strukturen (Einzel-, Kleingruppen- und/
oder Klassenunterricht) bis hin zu pädagogischen Ansätzen und schul-
internen Abläufen. Hier gilt es, sich im Vorfeld intensiv auszutauschen 
und es empfiehlt sich, die grundsätzlichen Belange, Regeln und Ziele der 
Zusammenarbeit im Rahmen eines Kooperationsvertrages verbindlich 
festzuhalten. 

Gelingt dies, bietet die Ganztagsschule die Möglichkeit, Musik oder auch 
andere musisch-ästhetische Felder für alle Schüler/-innen als Selbstver-
ständlichkeit in den Schulalltag zu integrieren sowie gerade auch Kinder 
und Jugendliche zu erreichen, die sonst den Weg in eine Musik-, Kunst- 
oder Tanzschule vielleicht nicht gefunden hätten. 

Das Spektrum der unterschiedlichen Schulformen wird mit den Ganztags-
schulen nach §4a weiterführend ergänzt. Die bildungspolitische Diskus-
sion um die angemessenen Strukturen für die Ganztagsschule in Baden-
Württemberg und mögliche Alternativen zur §4a-Ganztagsgrundschule 
ist derzeit nach wie vor im Gange.



Ziel und Aufbau der Umfrage
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Historie

Bereits im Frühjahr 2015 erhielt der Landesverband der Musikschulen 
Baden-Württembergs eine Anfrage aus dem Kultusministerium, ver-
lässliche Daten zu Umfang, Inhalt, Strukturen und Finanzierung von 
Musikschulkooperationen mit den neuen §4a-Schulen zu erheben. Mit 
Beschluss des Geschäftsführenden Vorstandes im Herbst 2015 wurde die 
Geschäftsstelle des Landesverbandes mit der Durchführung der Umfrage 
beauftragt. 

Die Umfrage wurde im Sommer 2016 durchgeführt und ausgewertet und 
am 21. Oktober 2016 im Rahmen der Herbsttagung des Landesverbandes 
vorgestellt. Damit war es möglich, die Erfahrungen der Musikschulen aus 
den ersten zwei Jahren mit den neuen Ganztagsgrundschulen nach §4a 
Schulgesetz abzubilden.

Datenbasis

Den 276 in den Schuljahren 2014/15 und 2015/16 existierenden Ganz-
tagsgrundschulen nach §4a wurden 119 Musikschulen zugeordnet, die 
räumlich als mögliche Kooperationspartner in Frage kommen. Diesen 
Musikschulen wurden jeweils Umfragebögen passgenau zur betreffenden 
Ganztagsgrundschule zugesandt. Zahlreiche Musikschulen haben dabei 
mehrere Ganztagsgrundschulen als potentielle Kooperationspartner im 
Einzugsgebiet. Bei 268 Rückmeldungen haben wir nur zu acht möglichen 
Kooperationen keine Rückmeldung erhalten.

Umfragebögen

Die Musikschulen erhielten pro möglicher Kooperation einen Umfrage-
bogen A, der auszufüllen war, wenn eine Kooperation mit der Ganztags-
grundschule besteht, und einen Umfragebogen B, für den Fall, dass es 
keine Kooperation mit der betreffenden Schule gibt. Weiterhin erhielt jede 
der 119 Musikschulen einen Bewertungsbogen mit allgemeinen Fragen 
zur schulgesetzlichen Regelung des neuen Ganztagsmodells.
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Mit Umfragebogen A wurden die pädagogischen, organisatorischen und 
finanziellen Rahmenbedingungen der Kooperation abgefragt. Mit Um-
fragebogen B wurde abgefragt, ob es jemals eine Kooperation gab, ein 
Wunsch zur Kooperation besteht und aus welchen Gründen keine Koope-
ration stattfindet.

Begriffe

Im Folgenden ist mit „Kooperation“ allgemein die Zusammenarbeit 
zwischen der Ganztagsgrundschule und der Musikschule gemeint. Als 
Kooperationen in diesem Sinne zählt dabei Unterricht, der in enger or-
ganisatorischer und/oder inhaltlicher Zusammenarbeit mit den Koope-
rationspartnern erfolgt. Grundlage ist in der Regel eine entsprechende 
Vereinbarung. Dabei kann die Musikschule vielfältig und mehrfach 
eingebunden sein. Ist von den durch die Musikschule durchgeführten 
Maßnahmen an der Ganztagsgrundschule die Rede, dann werden diese 
als „Angebote“, „Kooperationsangebote“ oder „Maßnahmen“ bezeichnet.

Die Umfrage in Zahlen

	 	 	 • 119 befragte Musikschulen
	 	 	 • 77 kooperierende Musikschulen
	 	 	 • 276 mögliche Kooperationen
	 	 	 • 268 Rückmeldungen
	 	 	 • 144 Kooperationen
	 	 	 • 415 Angebote/Maßnahmen
	 	 	 • 5676 erreichte Grundschulkinder



Allgemeine Daten
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Abb. 1

Abb. 2
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In insgesamt 144 Ganztagsgrundschulen nach §4a in Baden-Württem-
berg sind Mitgliedsschulen des Landesverbandes der Musikschulen in 
Kooperationen aktiv (Abb. 1). Damit sind genau 50% der 276 Ganztags-
grundschulen nach §4a abgedeckt. Von den 268 erhaltenen Rückmeldun-
gen sind damit 53,73% positiv.

Auffällig ist hier jedoch, dass die große Mehrheit der Kooperationen be-
reits vor der Umstellung der Grundschule auf Ganztag nach §4a bestand 
(Abb. 2). 91 von 144 existierenden Kooperationen (63,19%) bestanden 
bereits vor der Einführung des neuen Ganztagsschulgesetzes. Lediglich 
ein gutes Drittel (35,41%) der Kooperationen wurde in den Schuljahren 
2014/15 und 2015/16 begonnen.

Abb. 3 zeigt: Kooperationen mit Musikschulen sind nachhaltig. Lediglich 
für 25 von 124 Ganztagsgrundschulen, mit denen es aktuell keine Mu-
sikschulkooperation gibt (17,36%), wurde angegeben, dass eine solche in 
der Vergangenheit bestand, jedoch beendet wurde. Für immerhin 28,22% 
der abgefragten Ganztagsgrundschulen musste verzeichnet werden, 
dass die bei der Umfrage unterstellte Zugehörigkeit zum Einzugsgebiet 
der jeweiligen Musikschule nicht gegeben ist und damit eine Kooperation 
voraussichtlich auch nicht in Frage kommt.

Abb. 3
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In den 144 Kooperationen zwischen Ganztagsgrundschulen und öffent-
lichen Musikschulen werden insgesamt 415 Angebote durchgeführt. Im 
Durchschnitt sind mit einer Musikschulkooperation in der Ganztags-
grundschule also knapp drei Angebote (2,88) verbunden. Bei 77 Musik-
schulen, die in die 144 Kooperationen mit Ganztagsgrundschulen nach 
§4a eingebunden sind, bedeutet das eine Quote von 5,38 Angeboten pro 
Musikschule.

Bei einer Gesamtzahl von 5676 durch die Kooperationen erreich-
ten Kindern wird ein einzelnes Angebot im Durchschnitt mit 13,67 
Grundschüler(inne)n, oder grob gesprochen: etwa in halber Klassenstärke, 
durchgeführt.

Abb. 4
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Musikschulkooperationen eignen sich für jedes Alter. Abb. 5 zeigt, dass 
die Musikschulen recht ausgeglichen in den Klassenstufen 1-4 der Ganz-
tagsgrundschulen Angebote durchführen.

Weitere Erkenntnisse unserer Umfrage:

Der weit überwiegende Teil (87,89%) der Angebote wird ganzjährig durch-
geführt, nur wenige Angebote sind halbjährig oder für kürzere Zeiträume 
angelegt.

Knapp die Hälfte (44,65%) der Angebote werden klassenübergreifend 
angeboten. Jedes vierte Angebot (25,15%) findet klassengebunden statt 
während für die restlichen Angebote (30,18%) angegeben wurde, dass sie 
sogar klassenstufenübergreifend stattfinden.

Auf die  Frage, ob jeweils die ganze Klasse an den Angeboten teilnimmt, 
erhielten wir mehrheitlich die Antwort, dass dies nicht der Fall sei 
(64,78%). Dies korreliert auch mit den Angaben entsprechend Abb. 4. We-
niger Kooperationsangebote richten sich an ganze Klassen (16,19%) oder 
teilweise an ganze Klassen (19,01%).

Abb. 5
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Abb. 6

Abb. 7
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Die schulpflichtigen Zeiteinheiten einer Ganztagsgrundschule nach §4a 
teilen sich in den Vormittagsblock, das Mittagsband sowie den Nachmit-
tagsblock. Zudem kann es vor dem Beginn der schulpflichtigen Zeit sowie 
nach deren Ende zusätzliche Betreuungsangebote geben, die dann unter 
Regie der Kommune stehen und nicht von der Schulpflicht betroffen sind.

Die Entgeltfreiheit der allgemeinbildenden Schule ist gesetzlich veran-
kert. Dementsprechend müssen die Ganztagsgrundschulen nach §4a 
ein entgeltfreies Angebot auch für die nicht durch curricularen Unterricht 
belegten Zeiträume („Betreuungsbereich“) vorhalten. Ergänzend und par-
allel hierzu können die Schulen jedoch auch entgeltpflichtige Maßnahmen 
anbieten.

Mit einer Reihe von Fragen haben wir versucht, Erkenntnisse zur zeit-
lichen und inhaltlichen Integration der Kooperationsangebote unserer 
Musikschulen in den Ganztagsbetrieb der Ganztagsgrundschulen zu 
erhalten. 

Abb. 6: Der weit überwiegende Anteil der Kooperationsangebote findet 
entweder grundsätzlich (65,73%) oder zumindest teilweise (20,97%) inner-
halb der Schulzeiten der Ganztagsschule statt. Nur selten finden Musik-
schulangebote noch im Anschluss an die regulären Ganztagszeiten statt 
(13,28%).

Weniger häufig aber immer noch überwiegend sind die Kooperationsan-
gebote inhaltlich Bestandteil des Ganztagsbetriebes (48,02%). Inhaltlich 
als Ganztagsangebote integrierte Kooperationsmaßnahmen müssen 
entgeltfrei sein und nur für sie kann das Finanzierungsinstrument der 
Monetarisierung verwendet werden. Für 39,47% der Kooperationsangebo-
te von Musikschulen gilt, dass sie nicht inhaltlich Bestandteil des Ganz-
tags und nicht entgeltfrei sind. 12,5% der Maßnahmen sind zwar nicht 
inhaltlicher Bestandteil des Ganztagsbetriebs, aber entgeltfrei. (Abb. 7)

Angebote, die zeitlich und inhaltlich innerhalb des Ganztagsbetriebs 
stattfinden, sind eher selten Pflichtangebote für alle Kinder (18,81%), son-
dern überwiegend freiwillige (Wahl-)Angebote (57,47%).
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Die meisten der in den Ganztagsbetrieb integrierten Musikschulkoope-
rationsangebote finden am Nachmittag statt (45,45%), immerhin 22,72% 
im so genannten Mittagsband. Damit trägt lediglich jedes dritte Angebot 
(31,81%) am Vormittag zur Rhythmisierung des Ganztagsbetriebs bei.

Etwas anders stellt sich das Bild bei Kooperationen dar, die mehrere An-
gebote der Musikschule an einer Ganztagsgrundschule beinhalten. 48,07% 
der Musikschulen haben angegeben, dass deren Angebote am Vormittag 
und am Nachmittag stattfinden. 21,15% decken mit ihren Angeboten den 
Vormittag und das Mittagsband ab, 30,76% führen Angebote im Mittags-
band und am Nachmittag durch.

Von der Möglichkeit, Angebote im Tandem zwischen Musikschullehrkraft 
und Lehrer/-in der Ganztagsgrundschule durchzuführen, wird kaum 
Gebrauch gemacht. (Abb. 9)

44,28% der Angebote werden in Großgruppen (>7 Kinder) durchgeführt. 
Nur 19,28% der Musikschulen geben an, dass ihre Angebote in Kleingrup-
pen (<7 Kinder) stattfinden. 36,42% der Musikschulen geben an, dass sie 
sowohl in Groß- als auch Kleingruppen arbeiten. (Abb. 10)

Abb. 8
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Abb. 9

Abb. 10
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Die Kooperationsangebote der Musikschulen an den Ganztagsgrundschu-
len nach §4a zeigen die ganze musikpädagogische Bandbreite. Schwer-
punkte liegen bei Angeboten der Musikalischen Grundausbildung, Chorar-
beit sowie Bläser- und weiteren Instrumentalklassen.

Weiterhin wurden in der Umfrage genannt:

	 	 	 • Tanz mit Bewegung, Tanzprojekt
	 	 	 • Blockflöte, Baglama, Gitarre, Melodica, Akkordeon
	 	 	 • Instrumentalunterricht
	 	 	 • Kinderkomponieren, Zirkusorchester
	 	 	 • Orff-AG
	 	 	 • Trommeln
	 	 	 • allgemeiner Musikunterricht
	 	 	 • Instrumentenkarussell
	 	 	 • Musiktheater

Abb. 11
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Entsprechend der Bandbreite der verschiedenen Angebote der Musik-
schulen im Rahmen des Ganztagsbetriebes unterscheidet sich auch der 
Grad ihrer inhaltlichen Abstimmung mit dem curricularen Unterricht der 
Ganztagsgrundschule. 

Eine große Mehrheit gibt jedoch an, dass die Angebote sehr eng (27,67%) 
oder grundsätzlich (42,85%) abgestimmt seien. Lediglich für jedes sechste 
Angebot (16,07%) wird von den Musikschulen angegeben, dass es über-
haupt nicht inhaltlich mit den Unterrichtsinhalten der Grundschule abge-
stimmt sei. 27,67% der Angebote seien kaum abgestimmt.

Abb. 12
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Finanzierung der Kooperationen
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Abb. 13

Abb. 14
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Mit einer Reihe von Fragen haben wir detailliert nach den Finanzierungs-
strukturen für die Kooperationsangebote der Musikschulen innerhalb des 
Ganztagsbetriebes der Ganztagsgrundschulen nach §4a gefragt. Diese 
Angebote müssen entgeltfrei sein. Als mögliche Finanzierungswege 
wurden abgefragt:

	 	 	 • monetarisierte Lehrerwochenstunden
	 	 	 • Eigenmittel der Grundschule
	 	 	 • projektbezogene Mittel des Schulträgers
	 	 	 • Mittel von dritter Seite (Mäzene, Fördervereine, ...)	
	 	 	 • Eigenmittel der Musikschule 
	 	 	 • Mittel aus Förderprogrammen (Land/Bund)

Abb. 13 und Abb. 14 zeigen die beiden eindrücklichsten Ergebnisse:

1. Von der mit dem neuen Ganztagsschulgesetz eigens eingeführten 
Monetarisierung von Lehrerwochenstunden wird nur zurückhaltend 
Gebrauch gemacht. Nicht einmal die Hälfte der Angebote wird komplett 
(16,85%) oder zumindest anteilig (23,59%) durch monetarisierte Lehrer-
wochenstunden finanziert. Für 59,55% der Kooperationen werden keine 
Lehrerwochenstunden monetarisiert. Damit zeigt das neue Finanzie-
rungsinstrument keine durchschlagende Wirkung.

2. Eigenmittel der Musikschulen spielen für mischfinanzierte Angebote 
eine große Rolle. 39,32% der Maßnahmen werden teilweise durch den 
Musikschulhaushalt finanziert. Für 8,98 % gilt sogar: Die Musikschule 
finanziert das Angebot vollständig. Der (musik-)pädagogische Einsatz 
der Musikschulen innerhalb der Ganztagsgrundschule ist also auch mit 
einem erheblichen finanziellen Einsatz aus den Haushalten der Musik-
schulen verbunden.

Für mischfinanzierte Angebote spielen Eigenmittel der Grundschulen, 
Projektmittel der Träger von Grundschule und/oder Musikschule und 
Zuwendungen von dritter Seite ebenfalls eine wichtige Rolle. Immerhin 
jedes dritte Kooperationsangebot (29,62%) wird vollständig durch Projekt-
mittel des Schulträgers und/oder des Musikschulträgers finanziert.
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Abb. 15

Abb. 16
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Für die Finanzierung von Kooperationsangeboten außerschulischer Part-
ner, die nicht innerhalb des Ganztagsbetriebs der Ganztagsgrundschule 
nach §4a stattfinden, steht die Monetarisierung von Lehrerwochenstun-
den nicht zur Verfügung. Für die Finanzierung dieser Angebote haben wir 
nach folgenden Finanzierungsmöglichkeiten gefragt:

	 	 	 • Teilnehmerentgelte/Elternbeiträge
	 	 	 • Eigenmittel der Grundschule
	 	 	 • projektbezogene Mittel des Schulträgers
	 	 	 • Mittel von dritter Seite (Mäzene, Fördervereine, ...)	
	 	 	 • Eigenmittel der Musikschule 
	 	 	 • Mittel aus Förderprogrammen (Land/Bund)

Teilnehmerentgelte sind die wichtigste Finanzierungsquelle für Koope-
rationsangebote außerhalb des Ganztagsbetriebs. Nur knapp jede fünfte 
Maßnahme (18,82%) kann kostenlos angeboten werden. Etwa die Hälfte 
wird teilweise (49,41%) und 31,76% vollständig durch Teilnehmerentgelte 
finanziert. (Abb. 15)

Eine noch größere Rolle als bei den Kooperationen innerhalb des Ganz-
tagsbetriebs spielen die Eigenmittel der Musikschule für die Angebote 
außerhalb des Ganztagsbetriebs. Über die Hälfte der Maßnahmen wird 
durch den Musikschulhaushalt teilfinanziert (54,09%). (Abb. 16)

Die Träger der Grundschule und/oder Musikschule sowie Dritte sind bei 
der Finanzierung von Angeboten außerhalb des Ganztagsbetriebs etwas 
zurückhaltender als bei in den Ganztag integrierten Angeboten. Förder-
programme von Bund und Land spielen insgesamt eine eher vernachläs-
sigbare Rolle.
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Bewertung der Kooperation
Ein sehr erfreuliches Ergebnis bringt die Frage an die kooperierenden 
Musikschulen nach der Bewertung der Zusammenarbeit mit den Ganz-
tagsgrundschulen. Mehr als drei Viertel aller Antworten bewerten die 
Kooperation mit der Bestnote „gut bis sehr gut“ (79,02%). Immerhin mit 
„ausreichend“ wird die Zusammenarbeit bei 16,08% der Kooperationen 
bewertet. Eine schwierige Kooperation ist lediglich bei 2,79% vorzufinden. 
(Abb. 17)

Ebenfalls positiv zu sehen ist, dass der Verwaltungsaufwand, den die Ko-
operationsarbeit mit sich bringt, weit überwiegend als „normal“ (66,18%) 
oder sogar als „gering“ (10,09%) angesehen wird. 23,74% bewerten den zu 
leistenden Verwaltungsaufwand als „hoch“. (Abb. 18)

Eine weitere Frage aus dem Bewertungsteil unserer Umfrage betraf die 
Motivation der Lehrkräfte. 82,39% der Musikschulleiter/-innen bewerten 
die Motivation ihrer Lehrkräfte bei der Durchführung der Kooperati-
onsangebote als „gut bis sehr gut“, 12,67% als „ausreichend“ und 4,22% 
als „schwierig“. Die fachliche und überfachlichen Qualifikation der Mu-
sikschullehrkräfte für die Kooperation wird von 58,66% als „überdurch-
schnittlich gut“, von 30% als „ausreichend“ und von 10,66% als „schwierig“ 
bezeichnet.

Musikschulkooperationen sind nachhaltig: Lediglich für eine Kooperation 
wurde angegeben, dass beabsichtigt ist, diese zu beenden (0,69%). 57,34% 
der Kooperationen sollen in gleichem Umfang fortgeführt, 31,46% sogar 
ausgebaut werden. Bei 6,29% war zur Zeit der Beantwortung noch unklar, 
ob die Kooperation fortgeführt werden soll.

Bei der Frage nach der Fortführung der einzelnen Angebote innerhalb 
oder außerhalb des Ganztagsbetriebs bestätigt sich, dass Musikschulko-
operationen dauerhaft und verlässlich angelegt sind. Die prozentualen 
Anteile der Antworten entsprechen den oben genannten Zahlen der 
Frage nach der Weiterführung der Kooperation im Allgemeinen. Zwischen 
den Angeboten innerhalb und außerhalb des Ganztagsbetriebs ist hier 
kein nennenswerter Unterschied festzustellen.

Bei der Abfrage der Gründe für die voraussichtliche Beendigung einer 
Kooperation sind einzig „voraussichtlich fehlende finanzielle Mittel“ in 
nennenswerter Anzahl angegeben worden.



25

Abb. 17

Abb. 18
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Schultypen und Schulformen

Abb. 19

Abb. 20
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Ein auffälliges Ergebnis der Fragen nach der Schulform der Ganztags-
grundschule, mit der die Musikschule kooperiert, ist, dass jeweils rund ein 
Viertel der Befragten keine genauere Kenntnis über die jeweilige Organi-
sationsform hat.

62,68% der Ganztagsgrundschulen sind laut Aussage der Musikschul-
leitungen Schulen in Wahlform, also mit Ganztags- und Halbtagszug. 
Lediglich für 11,19% wird angegeben, dass die Ganztagsgrundschulen ver-
pflichtende Ganztagsschulen sind. Die Umfrage bestätigt also, dass die 
Wahlform die weit überwiegende Schulform für den Ganztag in Baden-
Württemberg ist. (Abb. 19)

Jede fünfte Musikschulleitung (18,51%) gibt an, dass die Ganztagsgrund-
schule, in der die Kooperation der Musikschule stattfindet, ihren Unter-
richt nicht rhythmisiert. Damit überwiegt die Angabe der Rhythmisierung 
deutlich (38,80%). Auffällig: Die Mehrheit der Musikschulleitungen (42,96%) 
kann nicht angeben, ob die Ganztagsgrundschule den Unterricht rhythmi-
siert oder nicht. (Abb. 20)

Abb. 21
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Warum Kooperationen nicht überall gelingen
Mit knapp der Hälfte aller abgefragten Ganztagsgrundschulen nach §4a 
besteht (noch) keine Musikschulkooperation (siehe Abb. 1). Wir haben 
nach den Gründen gefragt. Hierbei werden v.a. „mangelndes Interesse der 
Grundschule“ (24,24%),  fehlende finanzielle Mittel sowohl bei der Musik-
schule (12,12%)  als auch bei der Grundschule (15,9%) und „andere Gründe“ 
(21,21%) genannt.

Auszug aus den in offener Beantwortung weiteren genannten Gründen:

	 	 	 • Brennpunktschule, daher andere Prioritäten
	 	 	 • misslungene Kooperation in der Vergangenheit
	 	 	 • Grundschule deckt Musik über Jugendbegleiter ab
	 	 	 • Ganztagsmodell besteht erst seit einem Jahr	 	
	 	 	 • fehlende personelle Ressourcen
	 	 	 • Kooperation mit privatem Musiklehrer
	 	 	 • kein Interesse der Schüler
	 	 	 • Gemeinde beteiligt sich nicht an den Kosten

Abb. 24
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Aus folgenden Gründen besteht bislang keine Kooperation:

bislang kein Interesse der GS andere Prioritäten der MS
fehlende finanz. Ressourcen der MS fehlende Zeitfenster der GS
fehlende räumliche Kapazitäten der GS fehlende finanzielle Mittel der GS
pädagogisches Profil der GS fehlende Kontakte der MS zur GS
zu hoher Verwaltungsaufwand für die MS rechtliche Rahmenbedingungen
fehlende Bereitschaft der GS zur Monetarisierung andere Gründe
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Auch bei den beendeten Bildungskooperationen sind finanzielle sowie 
andere, individuelle Gründe vorherrschend. Zu letzteren gehören:

	 	 	 • Bläserklasse wird von Orchestervereinigung organisiert
	 	 	 • Wechsel im Rektorat
	 	 	 • kein Interesse der Grundschule mehr
	 	 	 • zu wenige Schüler	 	 	 	
	 	 	 • mangelnde Einsatzbereitschaft der Grundschule
	 	 	 • Standortgemeinde der Grundschule ist aus dem 
			      Trägerverein der Musikschule ausgetreten

Mit etwas weniger als der Hälfte der Ganztagsgrundschulen (45,9%) ohne 
Kooperation wurde seit 2014 sondiert, ob Angebote innerhalb des Ganz-
tagsbetriebs zustande kommen könnten. Für Kooperationsangebote 
außerhalb des Ganztagsbetriebs wurde etwas häufiger sondiert (53,22%). 
Mit einer Prognose, ob eine Kooperation zustande kommen kann, tut sich 
die Mehrheit der Befragten schwer. Es wird mehrheitlich erwartet, dass 
sich durch eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Ganztag 
in Baden-Württemberg die Chancen für eine Kooperation mit der betref-
fenden Ganztagsgrundschule erhöhen würden.

Abb. 25
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Bewertung der schulgesetzlichen Regelungen
In einem Bewertungsbogen, den alle 119 teilnehmenden Musikschulen 
erhalten haben, haben wir den Kenntnisstand und die Bewertung der 
schulgesetzlichen Regelung des neuen Ganztagsmodells in Baden-Würt-
temberg abgefragt.

Die Antworten auf beide Fragen des Bewertungsbogens weisen große 
Unterschiede auf. 35,10% der Befragten schätzen ihre Kenntnisse über 
das Ganztagskonzept des Landes und die Regelungen, wie Musikschu-
len sich in den Ganztagsbetrieb einbringen können (Abb. 26) als gut ein, 
19,14% als umfassend/sehr gut. 24,46% halten ihre Kenntnisse noch für 
ausreichend, während 20,21% unzureichende Kenntnisse eingestehen. In 
einem Fall wurden sie sogar als mangelhaft bezeichnet.

Bei der Bewertung der derzeit bestehenden Möglichkeiten zur Einbezie-
hung von Angeboten der Musikschule in die Ganztagsschule (Abb. 27) 
stellen 38,46% der Musikschulleitungen dem Ganztagskonzept die Note 
„unzureichend“ aus. Für sehr gut/gut halten es 5,49%, für befriedigend 
21,97%, für gerade ausreichend 14,28%. Vollkommen unzureichend finden 
12,08% der befragten Musikschulleitungen das Ganztagskonzept. „Nicht 
bewertbar“ urteilen 7,69%. Das Pendel schlägt insgesamt also eher leicht 
in Richtung der negativen Bewertung der Rahmenbedingungen für Ko-
operationen der Musikschulen in der Ganztagsgrundschule nach §4a.
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Abb. 26

Abb. 27
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Fazit und Ableitungen
• Die Musikschulen sind wichtige und beliebte Kooperationspartner!

In jeder zweiten §4a-Ganztagsgrundschule ist eine öffentliche Musik-
schule als Kooperationspartner aktiv, Tendenz steigend. Allerdings sind 
nur wenige Kooperationen durch das neue Schulgesetz entstanden. Der 
große Teil der Kooperationen bestand schon vorher. Von dem Ziel der 
Kooperationsvereinbarung zwischen dem Kultusministerium und dem 
Landesverband der Musikschulen, dass Bildungsangebote der Musik-
schulen Bestandteil des außerunterrichtlichen Angebots möglichst jeder 
Ganztagsschule sein sollten, ist man noch ein gutes Stück entfernt.

Es bedarf verbesserter Rahmenbedingungen, um das Ziel flächendecken-
der Musikschulangebote an Ganztagsschulen zu erreichen.

• Die Finanzierung von qualitativ hochwertigen entgeltfreien Angeboten 
ist durch die Monetarisierung von Lehrerwochenstunden nicht gewähr-
leistet!

Nur etwa die Hälfte der Angebote von Musikschulen an §4-Ganztags-
grundschulen kann entgeltfrei stattfinden. Es wird zu selten monetari-
siert und die Monetarisierungsmittel reichen für hochwertige Angebote in 
kleineren Gruppen und von qualifizierten Fachkräften durchgeführt nicht 
aus. 

Die Finanzierung der Kooperationsangebote muss überdacht werden, 
damit professionelle Angebote von hoher Qualität einen Platz in der 
Ganztagsgrundschule haben.

• Die Chance der Rhythmisierung des Unterrichts wird selten genutzt!

Die Kooperationsangebote von Musikschulen finden mehrheitlich am 
Nachmittag und damit im Zeitraum des klassischen Unterrichts an der 
Musikschule statt. Die Ganztagsschule droht damit den Unterricht an der 
Musikschule zu verdrängen. Musikschulangebote könnten jedoch noch 
stärker auch in den Vormittag der Ganztagsgrundschule eingebunden 
werden und zur Rhythmisierung des Schultages beitragen.

Musikschulen könnten noch stärker auch in den Vormittag des Ganztags-
betriebs einbezogen werden.
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• Die Musikalische Grundausbildung in allen ersten und zweiten Klassen 
steht noch aus!

Das Kultusministerium und der Landesverband der Musikschulen haben 
in ihrer Kooperationsvereinbarung das Ziel formuliert, dass „zum pädago-
gischen Konzept jeder Grundschule mit Ganztagsbetrieb gem. § 4 a SchG 
im außerunterrichtlichen bereich eine musikalische Grundausbildung in 
den Klassen 1 und 2 durch eine öffentliche Musikschule gehören [sollte]“. 
Die Ergebnisse unserer Umfrage zeigen jedoch, dass nur an jeder zweiten 
§4a-Schule eine Musikschule aktiv ist. In der breiten Angebotspalette der 
Musikschulen bildet die Musikalische Grundausbildung einen Schwer-
punkt. Eine flächendeckende Umsetzung ist jedoch noch nicht erreicht.

Um die Musikalische Grundausbildung an den Grundschulen auszubauen, 
bedarf es einer gemeinsamen Initiative von Bildungspolitik, Kultusverwal-
tung,  Kommunen, Schulen und Musikschulen.

• Angebote in der Ganztagsschule können Musikschulunterricht nicht 
ersetzen!

Die öffentlichen Musikschulen sind mit vielfältigen Angeboten in der 
Ganztagsschule aktiv. Dabei handelt es sich vor allem um Angebote in 
Großgruppen. Der instrumentale oder vokale Einzelunterricht findet in 
der Ganztagsschule nicht statt. Damit Instrumental- und Vokalunterricht 
weiterhin gewährleistet sind und die individuelle und intensive Arbeit am 
Instrument nicht verdrängt wird, benötigen Musikschüler/-innen in der 
Ganztagsschule Freiräume für den Individualunterricht. Der Besuch der 
Musikschule muss im außerunterrichtlichen Bereich des Ganztagsbe-
triebs generell und unbürokratisch ermöglicht werden. Hierfür muss die 
Schulbesuchsverordnung angepasst werden.

Es muss gewährleistet sein, dass auch einzelne Schüler/-innen einer 
Ganztagsschule ihren Instrumental- und Vokalunterricht an der Mu-
sikschule auch im außerunterrichtlichen Bereich des Ganztagsbetriebs 
besuchen können.
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Weitere Publikationen
Im Programm der Broschüren und Positionspapiere des Landesverban-
des der Musikschulen Baden-Württembergs sind weiterhin erhältlich:

Musikschule und Ganztagsschule
Perspektiven und Chancen für die Bildungsarbeit öffentlicher 
Musikschulen
Stuttgart, September 2013

Inklusion in Musikschulen
Ein Positionspapier zur musikalischen Bildungsarbeit mit Menschen mit 
Behinderungen
Stuttgart, Mai 2014

Musik | bildet | Gesellschaft
Politische Positionen des Landesverbandes der Musikschulen Baden-
Württembergs e.V.
Stuttgart im Juni 2015

Musikalische Früherziehung | Singen-Bewegen-Sprechen
Inhalte und Ziele | Gemeinsamkeiten und Unterschiede
Stuttgart, Februar 2017

Weitere Informationen zu unseren Broschüren und Positionspapieren 
finden Sie auf unserer Website unter www.musikschulen-bw.de.





Landesverband der Musikschulen 
Baden-Württembergs e. V.

Herdweg 14 | 70174 Stuttgart

Telefon 0711  21851-10 
Telefax 0711  21851-20
E-Mail service@musikschulen-bw.de

www.musikschulen-bw.de 


